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Posaunen, Tuba, RAP. Geht das? Es 
geht. Sogar ganz ohne Bayern-Allüren 
wie die LaBrassBanda. Die Brass-
Combo MOOP MAMA hinter CREME 
FRESH-Rapper KENO hat einen Senk-
rechtstart hingelegt, weil sie einfach 
nur saucool ist, letztes Jahr befeierten 
sie sogar die SPLASH!-Arubastage! Eh 
klar, dass wir Keno und Banderfinder 
MARKUS treffen mussten!
	M arkus, du hast die Band 
gegründet. Warum?
Markus: Es gibt Tipps, die man sich zu 
Herzen nimmt. Weil ich mit meiner Big 
Band nicht glücklich wurde, meinte 
einer, ich soll mich doch auf meine 
Roots besinnen. Als ich klein war, 
waren das meine Dorfblaskapelle und 
mein Hobby: HipHop.
	 Du auch? Aber Keno schreibt 
seine Lyrix selbst, oder?
Keno: Klar tu ich das. Von Markus 
kommen die meisten Kompositionen, 
als Saxophonist macht er die Bläser-
sätze. Aber Markus kann alle meine 
Texte mitrappen!
	 Keno, du hast dich als Rapper 
gesteigert. Aber was ist mit CREME 
FRESH passiert?
Keno: Creme Fresh hat sich nach den 
Uni-Zeiten auseinandergelebt; Moop 
Mama begann schon im letzten Creme-
Fresh-Jahr. Dass man sich als Rapper 
durch die neue Vorgehensweise im 
Brass-Kontext weiter entwickelt, ist klar.
	 „Esst Tofu-Schnitzel, lasst die 
Tiere leben“ oder „Ich würd den 
Papst umarmen, wenns nicht so n 
Arschloch wäre“: der Song 
LIEBE ist der bekannteste von 
euch. Ist Moop Mama poli-
tisch?
Keno: Nein, du findest in den 
Texten nichts Politisches. 
Aber wer sich in einer Gesell-
schaft bewegt und über sie 
schreibt, darf oder muss sogar 
gesellschaftskritisch sein. 
Zumal als Rapper.

	 BRASS machen LaBrassBanda auch, aber mit 
Bayern-Sprache und -Klamotten pflegen sie den 
Volksmusik-Kontext. Ihr nicht. Haben sie euch 
trotzdem den Weg geebnet?
Keno:  Ich glaube nicht. Wir hatten einen guten Start, 
weil jeder vorher schon Projekte hatte. Wie ich mit 
Creme Fresh. Ich merkte erst im Nachhinein, dass es 
eine ganze Reihe Brass-Bands gibt, gerade in Frank-
reich oft im HipHop-Kontext.
Markus: Brass heißt Blechbläser, sonst nichts. Da ist 
alles drin; wir könnten auch Polka-Rap spielen. Aber 
keine Angst: Wir werden es nicht tun. Mit „Blasmu-
sik“ hat MOOP MAMA nichts zu tun. 
	 Wie funktioniert das Proben - trommelt ihr 
alle neun Leute zusammen?
Markus: Nicht regelmässig - die Musiker kommen 
aus Nürnberg oder Köln. Wir haben ein oder zwei 
Probephasen im Jahr, 10 Tage in unserem Geheimla-
bor außerhalb von München. Demnächst ist für 
unser 2013er-Album wieder eine Phase fällig, aber 
das Meiste passiert on the Flight, auf Tour: Unsere 
regelmäßigste Probe ist der Soundcheck. Vorher hat 
mir Keno schon Lyrics geschickt oder ich ihm 
Melodien, so dass wir nicht unvorbereitet anfangen. 
	R espekt - Ihr spielt das beim Soundcheck 
nach Noten vom Blatt weg?
Markus: So ist das mit Profis (lacht). Sechs von uns 
haben Musik studiert: Einer Klassik, fünf Jazz.

 		             Wir sitzen hier im Café Rin-
gelnatz, das eurem Labelchef Till 
gehört. Wie kamt ihr zu Millaphon?
Markus: Millaphon kam zu uns. Till 

half uns bei der Produktion, es 
gefiel ihm und er gründete das 
Label. Er ist ein wichtiger Kultur-
macher in München; in seinem 
Vereinsheim Schwabing hatten 
wir die ersten TV-Auftritte.

Subkultur
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POSAUNEN, TUBA, RAP: 

MOOP MAMA
„UNSERE PROBE IST LOVED NOISE

Feature

Im Dezember 4.000 Fans auf der GET LOST 
bei Kaufbeuren, im Januar 6.000 zur WINTER 
BEATS in der Arena Ingolstadt, das Umland 
rockt, und im März geht‘s weiter mit der 
LOVED NOISE, bevor Anfang April mit der 
TIMEWARP die Großfestival-Saison beginnt. 
Wir sagen schonmal: Tschüs, Winter!
Das elektronische LOVEDNOISE-Festival 
machen die Jungs vom HAVANA NIGHTS FES-
TIVAL, das sich im Juni an einem Freisinger See 
zurückmeldet. Zu beiden Events fahren Festival-
busse (pauschal 8,50€).
Drei Areas bietet die riesige Eskara (ein 
bescheuertes Kunstwort für Sport-& Kul-
tur-ARenA). 4.000 Gäste sind bei einem Ticket-
preis von nur 22-25€ so gut wie sicher - soviel 
kostet in München schon fast ein Sonntags-
OpenAir. Das Line-Up ist gigantisch:

EXTRAWELT 1: Die beiden Hamburger haben mit melodischem Techno u.a. auf 

dem Cocoon-Label seit 2006 mehrere Meilensteine geschaffen.

DOMINIK EULBERG 2: Der Naturfreund aus dem Westerwald ist einer der belieb

testen deutschen DJs und Producer in Deutschland. Seine Sets überzeugen mit 

tollen Spannungsbögen.

SUPER FLU 3: Das junge Duo aus Halle ist der wahrscheinlich erfolgreichste Auf

steiger der letzten 3 Jahre - da erschien ihr gut gelaunter Techhouse-Hit «Shine».

IDA ENGBERG 4: Die Abba-Agnetha der elektronischen Musik. Die hübsche 

Schwedin wurde mit ihrem Hit «Disco Volante» berühmt, macht mitreißende 

Techhouse-Sets.

GAYLE SAN 5: Kehrte ihrer Heimat Singapur den Rücken, um die Welt erst von 

London, später vom Rheinland aus mit berühmt harten Technobeats zu versorgen.

HANNE & LORE 6: Fast genauso albern wie Superflu, mit denen sie befreundet 

sind. Ihr Hit heißt «An der Waterkant», ihr Label Heulsuse. Minimal-Techhouse.

TUBE & BERGER 7: Die Solinger Erfolgsproducer balancieren zwischen Techno, 

House und Mainstream - genau der richtige Sound, um Hallen beben zu lassen.

Außerdem dabei: 
Der berühmteste Niederbayern-DJ ALEX 
BAU und sein DJane-Pendant, CLAUDIA 
GAWLAS, der HarryKlein-Import aus Erding, 
JULIAN WASSERMANN, und viele Regional-
grössen mehr.
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Kleines Manko am Rande: Für die erste Techno-
party in der «Eskara» hat die Behörde 4.00 Uhr  
Sperrzeit festgelegt. Der Münchenstyle von 
wegen ausgehen ab 01 Uhr ist also schlecht. 
Bus-Mitfahrer kommen aber gratis in die Münch-
ner Afterhour. 

Festivalinfo: www.lovednoise.de Businfo: www.flash-festivalbus.de

DER SOUNDCHECK!“

MOOP MAMA TOUR: 
5.2. AUGSBURG - 10.3. MÜNCHEN 
www.moopmama.com

SAmstag 09. MÄRZ 
SPORT ARENA LANDSHUT-ESSENBACH


